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Methode: Lerntagebuch

Hinweise für Lehrkräfte
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„Lerntagebuch“

Worum geht es?

Beschreibung & Zielsetzung

Lerntagebücher unterstützen Schülerinnen und Schüler dabei, 
Lerninhalte zu verarbeiten und ihren eigenen Lernprozess zu 
reflektieren. Die Einträge können frei oder mithilfe von Leitfragen 
erfolgen und halten Gedanken, Erfahrungen und Lernfortschritte 
fest. Das regelmäßige Schreiben macht Lernprozesse sichtbar, fördert 
die Selbsteinschätzung der Lernenden und gibt der Lehrkraft Einblicke 
in Lernstand und Lernentwicklung.

Zeitbedarf

Der Zeitbedarf hängt von der Erfahrung der Schülerinnen und Schüler 
sowie vom Umfang der Reflexionsfragen ab. Neben fest eingeplanten 
Zeiten für die Einträge im Lerntagebuch (z. B. immer fünf Minuten am 
Ende einer Übungsphase) sollten auch Zeitfenster für die gemeinsame 
Auswertung und Besprechung eingeplant werden (Nähere Hinweise 
zur zeitlichen Planung auf S. 2 unter „So wird die Methode 
lernförderlich!“).

Material

Ein Lerntagebuch kann klassisch als Heft oder Ordner mit losen 
Blättern geführt werden. Ebenso lässt es sich digital umsetzen. 
Digitale Lerntagebücher ermöglichen multimediale Einträge, etwa 
durch das Einfügen von Bildern, Audiodateien oder kurzen Videos, und 
erleichtern den Austausch sowie das Geben von Rückmeldungen. 
Dadurch entstehen zusätzliche Möglichkeiten, Lernprozesse zu 
dokumentieren und gemeinsam zu reflektieren.

ISB Staatsinstitut für Schulqualität und Bildungsforschung www.isb.bayern.de

So gelingt der Einsatz!

Vorbereitung

• Festlegung von Aufbau und Struktur des Lerntagebuchs (z. B. offene 
Einträge oder angeleitet durch Leitfragen)

• Entscheidung über analoge oder digitale Umsetzung 
• Bestimmung der zeitlichen Abstände der Einträge (z. B. am Ende einer 

Lernphase, eines Lerntages oder wöchentlich)
• Planung der zur Verfügung stehenden Lernzeit für die Einträge
• Klärung, ob das Lerntagebuch verpflichtend oder freiwillig geführt wird
• Planung von Austausch- und Reflexionsphasen, z. B. mit 

Lernpartnerinnen und Lernpartnern oder im Plenum

Durchführung

1. Einführung in die Methode: Ziel und Ablauf des Lerntagebuchs werden 
zur Einführung der Methode erläutert. Dabei wird deutlich gemacht, 
dass das Tagebuch dazu dient, den eigenen Lernprozess bewusster 
wahrzunehmen (z. B. Was hilft mir beim Lernen? Was erschwert mein 
Lernen?). Außerdem wird geklärt, wie die Einträge ausgewertet und 
besprochen werden.

2. Zeit für Einträge einplanen: Feste, regelmäßige Zeitfenster während der 
Lernzeit unterstützen eine kontinuierliche Nutzung.

3. Leit- oder Reflexionsfragen bereitstellen: Leitfragen können den 
Schreibprozess strukturieren und zur Reflexion anregen, z. B.:
− Aufgabe: Was habe ich gelernt?
− Lernprozess: Wie habe ich gelernt? Welche Strategien haben mir 

geholfen?
− Selbstregulation: Was fiel mir leicht, was war schwierig?

Feedback    ☐ Lehrende–Lernende    ☐ Lernende–Lehrende    ☐ Peer–Peer    (Selbst-)Reflexion

Hinweise zur Planung & Durchführung
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„Lerntagebuch“

So wird die Methode lernförderlich!

Einbettung in den Unterricht

Das Lerntagebuch kann am Ende von Lerneinheiten, am Ende eines 
Lerntages oder regelmäßig (z. B. wöchentlich) geführt werden.

In größeren Abständen oder am Ende einer Lernphase lassen sich die 
Einträge gemeinsam mit einer Lernpartnerin oder einem Lernpartner 
auswerten. Zentrale Erkenntnisse werden im Plenum gesammelt und 
besprochen. Daraus lassen sich bei Bedarf Ziele oder Vereinbarungen 
für die nächste Lernphase ableiten.

Durch den Austausch im Plenum erhält die Lehrkraft Einblicke in den 
Lernstand und den Lernfortschritt der Schülerinnen und Schüler und 
kann diese Informationen diagnostisch für weitere Übungsangebote 
oder zur individuellen Förderung nutzen. Gleichzeitig profitieren die 
Lernenden von den Rückmeldungen ihrer Mitschülerinnen und 
Mitschüler und erhalten neue Anregungen für ihr eigenes Lernen.

Mögliche Auswertungsfragen:
• Was hat besonders gut geklappt?
• Was hat mir beim Lernen geholfen?
• Wo sind Schwierigkeiten aufgetreten? / Was hat mein Lernen 

behindert?
• Was kann ich beim nächsten Mal anders machen, damit das Lernen 

noch besser gelingt?
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Anregungen zur Weiterarbeit mit den Rückmeldungen

Wird das Lerntagebuch über mehrere Unterrichtseinheiten oder sogar 
das ganze Schuljahr geführt, sollten die Lernenden dazu angeleitet 
werden, auf Basis der Selbstreflexion einer Unterrichtseinheit konkrete 
(individuelle) Ziele für die nächste Unterrichtseinheit zu formulieren (z. 
B. „Ich werde in der nächsten Unterrichtseinheit meine Hausaufgaben 
zuverlässig erledigen.“). Mit etwas zeitlichem Abstand (etwa einige 
Wochen später) sollte erneut reflektiert werden, ob die gesetzten Ziele 
erreicht wurden.

Weitere Tipps

• Ein Lerntagebuch sollte von den Schülerinnen und Schülern 
möglichst bewertungsfrei geführt werden dürfen, um eine ehrliche 
und offene Reflexion zu fördern. Falls eine Kontrolle erfolgt, kann 
sich diese auf die Vollständigkeit der Einträge beschränken.

• Für eine digitale Umsetzung kann in der ByCS-Lernplattform die 
Aktivität „Tagebuch“ genutzt werden (Näheres auf S. 3 und 4).

• Vorlagen und weitere Anregungen für Lerntagebücher finden sich 
auf dem Portal „Ganztag in Bayern“:

Hinweise zum lernförderlichen Einsatz

Feedback    ☐ Lehrende–Lernende    ☐ Lernende–Lehrende    ☐ Peer–Peer    (Selbst-)Reflexion
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Rückmeldungen geben – Lernförderliches Feedback – Seite 1
Zielgerichtetes, kriterienorientiertes und individualisiertes Feedback, 
das zeitnah gegeben wird, fördert den Lernerfolg, indem es 
Schülerinnen und Schülern ihre nächsten Lernschritte aufzeigt und 
hilft, Verantwortung für den eigenen Lernprozess zu übernehmen. Es 
begleitet sie dabei, vorhandene Stärken und Schwächen zu erkennen 
und Schlussfolgerungen daraus zu ziehen.

Ein lernwirksames Feedback gibt Hinweise auf

- den aktuellen Lernstand im Lernprozess (Ist-Stand / Feed back),
- das zu erreichende Ziel (Soll-Stand / Feed up) und
- die nächsten Entwicklungs- und Veränderungsschritte (Feed 

forward).
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Lernförderliches Feedback - Grundlagen

Dabei kann sich das Feedback auf folgende Ebenen beziehen

- Ebene der Aufgabe
„Wie gut wurde die Aufgabe erledigt?“

- Ebene des Prozesses
„Was muss getan werden, um die Aufgabe zu verstehen / zu 
meistern?“

- Ebene der Selbstregulation
„Was muss der Lernende / die Lernende tun, um sein / ihr Lernen 
selbst zu steuern, zu lenken, zu überwachen?“ 

- Ebene der Person / des Selbst
„Wie werden die eigene Person und Gefühle bewertet? Welches 
Mindset ist vorhanden?“

Im schulischen Kontext sollte Feedback nur auf die ersten drei Ebenen, 
nicht auf die Person bezogen sein, da sich Feedback auf der Ebene des 
Selbst empirisch als nicht lernförderlich erwiesen hat. 

Aufgabe Lernprozess

Selbstregulation Person/Selbst

Feed Up: Was sind meine Ziele?

Feed Back: Wie gut komme ich voran?
Feed Forward: Was sind die nächsten  

Schritte?
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Rückmeldungen geben – Lernförderliches Feedback – Seite 2
So gelingt Ihnen ein lernförderliches Feedback

Für wirksame Rückmeldungen braucht es nicht nur geeignete 
Feedback-Instrumente, sondern auch die Berücksichtigung bestimmter 
Qualitätsmerkmale. So sind Rückmeldungen nur dann lernförderlich, 
wenn sie zielgerichtet, kriteriengeleitet, individuell und idealerweise 
zeitnah erfolgen. 

Damit die Rückmeldungen wirksam werden können, müssen sie so 
gestaltet sein, dass die Lernenden

• durch einen Soll-Ist-Abgleich mit konkreten Lernzielen wissen, wo 
sie im Lernprozess stehen.

• Informationen zur Qualität ihrer eigenen Arbeit bzw. ihrem 
Arbeitsverhalten erhalten.

• konkrete Vorschläge und Angebote erhalten, wie sie ihre 
Schwierigkeiten gezielt beheben können.

• konkrete Hinweise zur Weiterentwicklung ihres Lernverhaltens und 
ihrer Leistungsfähigkeit nutzen können. 

• die Möglichkeit erhalten, das Feedback umzusetzen.

• dazu angeregt werden, ihre Lernprozesse zunehmend eigenständig 
zu gestalten.

• ihre besonderen Fähigkeiten erkennen und darin unterstützt 
werden, diese gezielt weiter auszubauen.
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Beispiele zur Formulierung eines Feedbacks

Im ISB-Prisma-Magazin Prüfungskultur finden Sie Karten mit Impulsfragen 
zu den drei Feedbackebenen (siehe QR-Code/Link). Diese unterstützen Sie 
mit vielen weiteren Formulierungsvorschlägen beim lernförderlichen 
Einsatz von Feedback im Unterricht. 

Lernförderliches Feedback - Grundlagen

Feed up Feed back Feed forward

Au
fg

ab
e

Markiere alle 
Aufgabenteile, 
damit du nichts 
übersiehst.

Erkläre die Aufgabe 
in eigenen Worten.

Du hast (nicht) alle 
Teile der Aufgabe 
bearbeitet. 

Diesen Fehler 
machst du noch 
häufig: …

Beachte …, um den 
Fehler zu  vermeiden.

Wiederhole die 
Regeln zu … und 
mache folgende 
Übungen: …

Pr
oz

es
s

Du hast eine 
passende Strategie 
gewählt, indem du 
… 

An dieser Stelle 
wäre … sinnvoller 
gewesen. 

Du hast große 
Fortschritte 
gemacht bei …

Du bist (noch nicht) 
strukturiert genug 
vorgegangen bei …

Probiere auch mal 
folgende Strategie 
aus: … 

Beim nächsten Mal  
könnte dir folgendes 
Vorgehen helfen: …

Se
lb

st
re

gu
lie

ru
ng Kontrolliere, ob 

dein Ergebnis 
plausibel ist. 

Du hast dir deine 
Zeit (noch nicht) 
passend eingeteilt. 

Beim zweiten 
Versuch war es 
besser, da du auf … 
geachtet hast.  

Du hattest … nicht 
verstanden und dir 
Hilfe geholt. Super!

An dieser Stelle hast 
du noch Schwierig-
keiten. Wer oder was 
könnte dir helfen?

Nimm dir am Ende 
Zeit deine Lösungen 
zu kontrollieren.
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Umsetzung des Lerntagebuchs mit der Lernplattform: die Aktivität „Tagebuch“ 
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Umsetzung mit Werkzeugen der ByCS

Feedback    ☐ Lehrende–Lernende    ☐ Lernende–Lehrende    ☐ Peer–Peer    (Selbst-)Reflexion

Beschreibung und Zielsetzung

Die Aktivität „Tagebuch“ ermöglicht es den Schülerinnen und Schülern, 
Arbeitsergebnisse sowie persönliche Reflexionen und Fortschritte in 
einem digitalen Tagebuch festzuhalten. Dabei sind Einträge im Text-, 
Bild-, Film-oder Audioformat möglich. Lehrkräfte können die Einträge 
einsehen und Feedback geben, um den individuellen Lernprozess zu 
unterstützen und zu dokumentieren. Dies fördert selbstgesteuertes 
Lernen und bietet die Möglichkeit für kontinuierliche Rückmeldung 
zwischen Lehrkraft und Lernenden.

Impulse zum Einsatz

Einsatzmöglichkeiten im Unterricht finden Sie hier: 

Weitere Tipps

Lerngruppen, z. B. aus der Grund- und Förderschule, die noch keine 
längeren Texte schriftlich verfassen können, können außerdem 
Audiodateien direkt und unkompliziert in der Aktivität selbst 
aufnehmen. Nach der Aufzeichnung können die Lernenden die 
Nachricht noch einmal anhören und diese dann entweder abspeichern, 
wenn sie zufrieden mit ihrem Ergebnis sind, oder löschen, wenn sie 
den Eintrag noch einmal aufnehmen möchten.

So geht es

Hier finden Sie ein Tutorial, das exemplarisch zeigt, wie die Aktivität 
„Tagebuch“ angelegt wird:
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Einbettung in den Kurs

Das Tagebuch kann als eigener Abschnitt in einem Gesamtkurs 
fungieren oder in eine Unterrichtssequenz mit verschiedenen 
Aktivitäten eingebunden werden.
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Begleitung durch die Lehrkraft

Um als Lehrkraft einen Überblick über die Lernfortschritte der 
Schülerinnen und Schüler zu behalten und deren Beiträge zu 
würdigen, sollte entweder regelmäßig während des Arbeitsprozesses 
oder aber nach Abschluss der Aktivität eine Rückmeldung an die 
Lernenden erfolgen.

Beispiele für die Umsetzung der Aktivität „Tagebuch“ in der Lernplattform

Feedback    ☐ Lehrende–Lernende    ☐ Lernende–Lehrende    ☐ Peer–Peer    (Selbst-)Reflexion

Umsetzung mit Werkzeugen der ByCS
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